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FlorApp – ein neues Erfassungswerkzeug für Moose 
und Flechten
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Mit der neuen FlorApp von Info Flora können neben Gefässpflanzen neu auch 
Funde von Moosen, Flechten, Armleuchteralgen und Pilzen direkt im Feld aufge-
zeichnet werden. Die App ist für Smartphones und Tablets mit IOS- und Android-
Betriebssystem verfügbar und kann gratis aus den entsprechenden App-Stores 
geladen werden.

Die Bedienung ist einfach. In einem ersten Schritt muss sichergestellt sein, dass 
das GPS des Smartphones aktiviert ist. Bei der Aufnahme von neuen Beobachtun-
gen können unter Einstellungen oben rechts die Organismengruppen angegeben 
werden, welche in der Artenliste angezeigt werden sollen. Es können gleichzeitig 
mehrere Artengruppen ausgewählt werden, sodass auch die Aufnahme von bei-
spielsweise Gefässpflanzen, Moosen und Flechten zusammen möglich ist. Zuerst 
wählt man die Art aus der Liste oder, wenn man im Feld noch unsicher ist, die 
noch unbestimmte Gattung. Während des Eintippens des Namens wird die Arten-
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Startbildschirm (links) und Artauswahl (rechts, hier mit ausgewählten Gruppen: Flechten, 
Moose und Gefässpflanzen).
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verwendet werden kann. Nach der Synchronisation werden die Funde im Online-
Feldbuch aufgeführt und können noch für kurze Zeit bearbeitet werden, bevor sie 
in die jeweiligen Datenzentren (Datenzentrum Moose, SwissLichens und SwissFun-
gi) geliefert werden. Sobald sie überliefert worden sind, erscheinen die Datensätze 
im Online-Feldbuch in grauer Schrift und können nicht mehr bearbeitet werden.
Auf der Karte der App sind die aufgenommenen Funde eingezeichnet. Falls nötig 
kann die Position eines Fundes verändert werden, indem die zugehörige Steckna-
del angetippt und an die richtige Stelle verschoben wird. Diese Funktion steht nur 
für Funde zur Verfügung, welche noch nicht synchronisiert worden sind.
Mit der FlorApp gibt es nun also ein sehr nützliches Werkzeug, um Beobachtungen 
direkt vor Ort aufzuzeichnen und ihre genaue Position festzuhalten. Durch die 
Möglichkeit, die Daten vor der Übermittlung noch ändern zu können, kann es 
auch beim Sammeln von Proben eingesetzt werden, die zu Hause nachbestimmt 
werden müssen. Für die Erfassung von Funden zu Hause ist es weniger geeignet, 
da die manuelle Eingabe der Koordinaten etwas umständlich ist. Aber die App 
wurde ja für Feldaufnahmen konzipiert, wo sie durch die einfache Handhabung 
hoffentlich dazu führt, dass in Zukunft auch vermehrt häufige und einfach kennt-
liche Arten gemeldet werden. Darüber würden wir uns freuen!
Für die Möglichkeit, das Info Flora App auch für Kryptogamen zu nutzen und in 
Zukunft gemeinsam weiterzuentwickeln, ebenso wie für die konstruktive und un-
komplizierte Zusammenarbeit, möchten wir uns bei Stefan Eggenberg, Christophe 
Bornand und der Info Flora Crew herzlichst bedanken.
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liste laufend eingeschränkt. Sobald der gesuchte Name in der Liste aufgeführt 
wird, kann er ausgewählt werden. Die Nomenklatur der Flechten richtet sich nach 
dem Catalogue des lichens de Suisse (Clerc & Truong 2012), diejenige der Moose 
nach Meier & al. 2013. Die Erfassungszeit und die genaue geografische Position 
werden dank dem eingebauten GPS automatisch erfasst.
Anschliessend können weitere Angaben zum Fund wie beispielsweise der Lebens-
raum, das Substrat oder eine Fundortsbeschreibung eingegeben werden. Die Aus-
wahl der Felder für diese Zusatzinformationen verändert sich je nach Artengruppe, 
zu welcher der entsprechende Fund gehört. Fakultativ kann dem Fund auch gleich 
ein Foto angehängt werden, das entweder mit der eingebauten Kamera aufgenom-
men oder aus der Fotosammlung auf dem Gerät entnommen werden kann. Sind die 
Eingaben fertig aufgenommen, wird der Fund gespeichert, aber noch nicht über-
mittelt. Auf der Startseite wird angegeben, wie viele Funde noch synchronisiert 
werden müssen. Zuhause können die Angaben ergänzt werden. Wenn eine Probe 
noch nachbestimmt werden muss, kann auch der Artname später korrigiert wer-
den. Auf Knopfdruck werden die fertiggestellten Daten mit dem Server von Info 
Flora synchronisiert, das heisst, sie werden auf den Server des Nationalen Daten- 
und Informationszentrums der Schweizer Flora (Info Flora) übermittelt. Vorausset-
zung dafür ist, dass man bei Info Flora als Melderin oder Melder registriert ist. Im 
Online-Feldbuch auf der Homepage von Info Flora (www.infoflora.ch) kann man 
sich anmelden und erhält ein persönliches Login, welches auch bei der FlorApp 

Erfassung der Angaben zu einer Art (links) und Fundkarte (rechts)


